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ANZEIGE

«Blindwütige Sparpolitik»
Grossräte äussern sich zu Aussagen der Baselbieter Regierung

Von Serkan Abrecht

Basel. «Wir wollen die 50-prozentige 
Uni-Finanzierung nicht mehr akzeptie-
ren.» Mit dieser Aussage erteilte der
Baselbieter Finanzdirektor Anton Lau-
ber (CVP) den Stadtbaslern eine Ohr-
feige. Lauber kritisiert damit direkt den
Univertrag mit Basel-Stadt.

Laubers harsche Polemik sorgt bei
Basler Grossräten für Empörung: «Das 
macht doch keinen Sinn», sagt LDP-Prä-
sidentin und Grossrätin Patricia von
Falkenstein. «Lauber will die Uni nicht
mehr zu 50 Prozent unterstützen, aber
eine 50:50-Parität im Uni-Rat beibehal-
ten. Das geht so nicht.»

Sie stört sich auch am «angriffigen 
Ton» seitens der Baselbieter. FDP-Land-
rat Marc Schinzel forderte in seiner
Rede, dass man in der Stadt den bisher
geleisteten Finanzbeitrag der Baselbie-
ter mit grösster Dankbarkeit «preisen»

solle. «Man sollte das Baselbiet viel-
leicht wieder daran erinnern, dass sie
von uns eine 80-Millionen-Finanzhilfe 
erhalten», sagt von Falkenstein dazu.

«Unrealistische Zahlen»
Konkret fordern die Baselbieter Bür-

gerlichen die Kosten neu 65:35 aufzu-
teilen. «Diese Kostenaufteilung erachte
ich aus verschiedenen Gründen als
nicht realistisch», sagt CVP-Grossrat
Oswald Inglin. Die Forderung und das
Säbelrasseln der Baselbieter Magistra-
ten Gschwind (FDP) und Lauber hält 
Inglin für einen taktischen Stellungsbe-
zug. Er hofft entsprechend, dass deren
Forderungen bei der Aussprache mit
den Verantwortlichen von Basel-Stadt
nicht umgesetzt werden und eine
akzeptable Lösung gefunden wird.

Der Grünen-Grossrat Thomas Gros-
senbacher bemängelt die Sicht seiner
Landratskollegen auf die Wertschöpfung

der Uni. «Anstatt dass im Landrat end-
lich die Wertschöpfung der Uni für
unsere Region anerkannt wird, und ent-
gegen der Tatsache, dass die Uni ihre 
Arbeit auch bezüglich der geforderten 
Sparvorschläge gemacht hat, stellt der
Landrat mit seiner blindwütigen Sparpo-
litik die Uni weiterhin aufs Spiel.» Lieber
werde die Uni im Landrat als ineffizient
dargestellt, als dass man sich auf Fakten
abstütze und gemeinsam mit allen Betei-
ligten intelligente Lösungen suche.

FDP-Bildungspolitiker Stephan
Mumenthaler hält sich mit Kritik an sei-
nen Baselbieter Kollegen zurück, die
Art wie die Uni-Debatte geführt wird,
findet aber auch er falsch. «Eine öffent-
liche Diskussion sollte stattfinden,
wenn ein gemeinsamer Vorschlag auf 
dem Tisch liegt. Vorher ist es nicht 
fruchtbar, sondern führt zu verhärteten 
Positionen und schwierigeren Verhand-
lungen.»

Nachrichten

BVB transportierten 2016
132 Millionen Fahrgäste

Basel. Die Basler Verkehrs-Betriebe 
(BVB) melden, dass sie im vergangenen 
Jahr über 132 Millionen Fahrgäste 
transportiert haben. Damit stabilisiere
sich die Zahl auf den Werten der letzten 
Jahre; im Vergleich zum Vorjahr gebe 
es einen Rückgang um ein Prozent,
heisst es. Hauptgründe dafür seien
Bauarbeiten mit Unterbruch des Tram-
betriebs in der Innenstadt beziehungs-
weise in der Klybeckstrasse gewesen.

Wohnen mit «Schorsch»
Genossenschaftliches Wohnbauprojekt schliesst Baulücke im Schorenareal

Von Franziska Laur

Basel. Die Hauptperson des Tages war 
ja eigentlich Valeska Wehrli. Mit dem
Bagger grub die zierliche junge Frau
vom Wohnbaugenossenschaftsverband
Nordwest (wgn) gestern am Spatenstich 
hurtig und gekonnt eine stattliche Grube
auf dem grossen Baufeld am Schoren-
weg aus. Bis zum Herbst 2018 sollen auf
dem Schorenareal 94 genossenschaftli-
che Wohnungen entstehen. Ein Projekt
namens «Schorsch», wie wgn-Geschäfts-
führer René Thoma sagte. Mit diesem
neusten Projekt habe man innert zwei,
drei Jahren den Sprung auf insgesamt 
820 Wohnungen geschafft.

Eine stolze Leistung, besonders 
wenn man die Strapazen berücksichtige, 
bis eine Baubewilligung auf dem Tisch 
lag, so Thoma. So sei tatsächlich einmal
mehr jemand von der Verwaltung auf
eine glorreiche Idee gekommen, und
zwar, dass während des Baus mobile 
Lärmschutzwände aufgestellt werden
müssten. «Wir werden auch das bewälti-

gen», konstatierte Thoma trocken. In
den neusten Bau werden rund 41 Millio-
nen Franken investiert. Die künftigen
Mietkosten liegen bei 240 Franken pro 
Quadratmeter. Damit wird eine 4-Zim-
mer-Wohnung von 80 Quadratmetern
auf monatlich rund 1600 Franken kom-
men. Auf dem südlichen Teil des Bau-
felds wurde bereits ein Primarschulhaus 
errichtet. 

Velofahren bevorzugt
Parkplätze wurden keine erstellt.

Allerdings stehen unter den benachbar-
ten Hochhäusern 150 Autoeinstell-
plätze zur Verfügung, die gemietet wer-
den können. Eine grosszügige Velo-Ein-
stellhalle und zahlreiche oberirdische
Velo- Abstellplätze würden zum Einsatz
von treibstofffreien Verkehrsmitteln 
animieren und den Nachhaltigkeitsge-
danken unterstützen, argumentiert die 
Bauherrschaft. Doch durch die zentrale
Lage nahe dem Bahnhof und die zahl-
reichen Fahrrad-Abstellplätze könne
dies aufgefangen und die Vorgaben zur

Mobilität aus dem Effizienzpfad Ener-
gie eingehalten werden, sagen die Pro-
jektbetreiber.

Die beiden abgewinkelten, lang
gezogenen Gebäude beherbergen einen 
Innenhof für die Nutzung durch die
Bewohner. Die Umgebung ist clever
angelegt. So ist die grosse, in der Mitte
liegende, mit Bäumen bepflanzte Grün-
fläche gegenüber dem umgebenden
Grüngürtel um 50 Zentimeter abge-
senkt. Dadurch bildet dieser einen
natürlichen Filter vor der Fassade mit
den Schlafzimmern und Loggien.
Gleichzeitig bieten die Abschlussmau-
ern eine umlaufende Sitzgelegenheit
für die in der Mitte liegende Begeg-
nungszone.

Ebenso klug berechnet wurde von 
den Architekten Brüderlin Merkle die
natürliche Belichtung. So hat jedes
Wohnzimmer eine zum Garten und jede
Küche eine zur Strasse hin orientierte 
Loggia. Diese durchgängigen Wohn-Ess-
Bereiche schaffen helle und lichtdurch-
flutete Wohnungen.

Fahrerflucht nach
Auffahrkollision

Basel. Bei der Bushaltestelle
 «Kannenfeldplatz» ist es gestern
gegen 18.40 Uhr in der Flughafen­
strasse zu einer Auffahrkollision zwi-
schen zwei Autos gekommen. Darauf
fuhr der eine der beiden Autofahrer 
davon, ohne sich um die Schadens-
regelung zu kümmern. Weil der Unfall-
hergang noch nicht geklärt ist, sind 
Zeugen gebeten, sich bei der Verkehrs-
polizei (Tel. 061 699 12 12) zu melden. 

Fasnacht und dann Ferien!
Kostüme und Larven. Dieses Jahr trafen sich rund 300 Kindergarten­ und 
Schulkinder zum Kinder-Cortège in Riehen. Mit dabei waren sechs Klassen der
Primarschule Erlensträsschen sowie zwei Kindergartenklassen von der Wende-
linsgasse und der Schmiedgasse. Dazu kamen drei Primarklassen des Sonder-
schulheims «Zur Hoffnung» sowie Primar- und Kindergartenklassen der Gehör- 
losen- und Sprachheilschule Riehen. Mit dabei waren auch Trommler und Pfeifer. 
Am späten Freitagnachmittag hiess es dann für alle: endlich Ferien. hws  Foto P. Covino
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Geschätzte PS-Inhaberinnen und PS-Inhaber

2016 haben wir in einem schwierigen Umfeld ein starkes
Ergebnis erzielt. Die Strategie entfaltet ihre Wirkung. Die BKB 
ist die Beraterbank. Mit dem neuen Markenauftritt wird sie für
unsere Kunden erlebbar – in den Filialen und online. An unse-
rem Erfolg lassen wir Sie teilhaben und laden Sie gerne ein:

31. PS-Versammlung der Basler Kantonalbank
Donnerstag, 27. April 2017, 18 Uhr, Eventhalle Messe Basel
Türöff nung 17.30 Uhr

Wenn Sie Ihre Partizipationsscheine bei uns deponiert haben, 
erhalten Sie eine persönliche Einladung. Falls nicht, können 
Sie Ihre Eintrittskarte gegen Vorlage einer Depotbescheinigung 
zwischen dem 13. und dem 31. März 2017 an unseren Schaltern
beziehen oder schriftlich anfordern bei der Basler Kantonal-
bank, P83, Postfach, 4002 Basel.

Was war, was ist, was wird.
Die neue BKB

Einladung zur 31. PS-Versammlung der Basler Kantonalbank

Dr. Andreas Sturm Guy Lachappelle
Bankpräsident  Direktionspräsident

Für Ihr Vertrauen und Ihre Treue danken wir Ihnen im Namen
aller Mitarbeitenden herzlich. 

+4,8%
Gesteigerter Jahresgewinn
im Vergleich zum Vorjahr

Gleichbleibende Dividende
in Franken

3.10

Gesamtablieferung 
an den Kanton Basel Stadt

70,0 Mio.
CHF


